
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Pofſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
Körung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend, den 26. Jannar 1929.

Amkliches

Publikations- Organ

Im Reichstag kam es vor Beginn der Verhandlungen
über das Steuervereinheitlichungsgeſetz abermals zu ſchweren,
durch die Kommuniſten wegen der Donnerstagvorgänge ver
urſachten Unruhen.

Der Reichsrat genehmigte den Geſetzentwurf z dem
Vertrag über die Achtung des Krieges (Kellogg-Pakt)

Vor dem Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages referierte
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann über die Ergebniſſe der
Beſprechungen von Lugand.

Die Preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer hält in
Berlin ihre elfte Hauptverſammlung ab

Bei einem Einbruch in ein Berliner Poſtamt wurden
für 830 000 Mark Wertzeichen geſtohlen.

Die Hauptlandwirtſchaſtsammer

zur Agrarkriſis.
Was dringend not tut.

Jm Rahmen der land wirtſchaftlichen Veranſtaltungen in
Berlin, die der kommenden Woche das Gepräge geben werden,
hielt die preußiſche Hauptlandwirtſchaftskammer,
dte Spitzenorganiſation der Landwirtſchaftskammern im Reich,
ihre elfte Hauptverſammlung ab.

Die Tagung wurde durch den Präſidenten Dr. Dr. h. e.
Brandes mit einer Rede eröffnet, in der er davon ausging,

rſt.

dem drohenden Zuſammenbruch entgegengehe.
Keine Provinz, keine Betriebsart und Betriebsgröße ſei von
der Kriſe verſchont geblieben. Der Grad der Notlage richte ſich
nach den verſchiedenen klimatiſchen, Abſatz- und Verkehrsver
hältniſſen. Die Lebenshaltung insbeſondere der bäuer
lichen Bevölkerung ſei auf ein geradezu erſchütterndes Niveau
geſunken und der Stundenlohn des Bauern liege weit unter
dem des Land und Jnduſtriearbeiters. Trotz dieſes Raub
baues an Kraft und Nerven der land wirtſchaftlichen Be
völkerung, trotz aller Einſchränkungen ſei die Verſchuldung
weiter auf 138 Milliarden Mark geſtiegen. Die Gründe der
Unrentabilität ſeien in zu hohen Laſten und in zu niedrigen
Produktenpreiſen im Vergleich zu anderen Waren zu ſuchen.
Die Steuern ſeien um das Vielfache, die ſozialen Laſten um
das Dreifache, die Zinſenlaſt von 600 Millionen in der Vor
kriegszeit auf über eine Milliarde heute geſtiegen. Unerträg
liche Schul und Wegelaſten kämen hinzu. Die Produk-
tenpreiſe ſeien der Geldentwertung nicht gefolgt; ſie
müßten durchſchnittlich gegen die Vorkriegszeit um 50 Prozent
höher liegen. Zur Abwendung des drohenden Unheils forderte
der Präſident die Aufſtellung eines grundlegenden
Rentabilitätsprogrammes. Das Rentabilitätspro-
gramm ſelbſt müſſe von dem Gedanken geleitet ſein, die plan
loſe, weit über den Bedarf hinausgehende Einfuhr von
Vieh, Fleiſch und Getreide in einer dem inländiſchen Bedarf
angepaßten Weiſe und auf einer Preisbaſis zu regeln, die für
den Landwirt lohnende und für den Konſumenken tragbare
Preiſe gewährleiſtet. Der Präſident hält es für durchaus mög
lich, daß dies ohne übermäßige Belaſtung des Staates und
des Konſumenten möglich ſein wird
nh Darauf ſprach Oberpräſident a. D. Exzellenz v. Batocki
über

„Hemmungen im Melivrationsweſen“.
Er führte u. a. folgendes aus: Der Teil des Nahrungs
dedarfes des deutſchen Volkes, der heute mit dem vom Aus
lande geliehenen Gelde eingeführt wird, muß zur Verhütung
ſchwerer Gefahren für die Verbraucherſchaft möglichſt bald und
möglichſt vollſtändig aus eigenem erzeugt werden. Eines der
wichtigſten Mittel hierzu iſt die Landeskultur, die Hebung der
Kraft des deutſchen Bodens Planmäßige Melioration kann
der Bauer und in der Regel auch der Großbetrieb nur im
Genoſſenſchaftswege mit Staatshilfe und langer zinsverbilligten Krediten der öffentlichen Hand durch
führen.
verwaltung begründete, in enger Fühlung mit den Melio
rationsgenoſſenſchaften arbeitende Organiſation mit der Son
deraufgabe der Aufnahme und Verteilung von Melivrati-
onskrediten geſchaffen wird. hMittel kommen in erſter Linie die Träger der Sozialverſiche
rung mit ihrer erheblichen Kapitalanſammlung in Frage Bei
der heutigen Notlage der Landwirtſchaft iſt neben der Bereit
ſtellung ausreichender langfriſtiger Kredite die Bereitſtellung
genügender Mittel durch Reich und Länder zur Zinsver-
billigung und zur Zuſchußgewährung an beſonders
leiſtungsſchwache Genoſſenſchaften erforderlich.

Als nächſter Redner ſprach Direktor JanyBerlin über
„Nöte des Kartoffelmarktes

Er führte u. a. aus: Die große Kartoffelernte des Jahre 1928
hat erneut zu Abſatznöten Veranlaſſung gegeben Sie durch
Begünſtigung der Einfuhr ausländiſcher Kartoffeln noch zu
vermehren, geht nicht an. Die Gefahren, die in dieſer Hinſicht
durch den Abſchluß eines Handelsverträges mit Polen drohen
müſſen in vollem Umfange erkannt der Offentlichkeit
unterbreitet werden. Jede Umſtellung auf landfremde Er
zeugniſſe auch billiger zu erwerbende (polniſche!) Kartof

jeln virat die Gefahr in ſich. daß alle zum Schutze des Kar

Es iſt zu fordern, daß baldmöglichſt eine auf Selbſt

Für die Zuführung der

für Amts und

GemeindeHehörden
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toffelabſatzes ergriffenen Maßnahmen der Selbſt und Staats
hilfe völlig entwertet werden.

Schließlich ſprachen noch in zwei Vorträgen Dr. Mar
ten s, Königsberg, und Skonomierat Keiſer, Berlin, über
Probleme der Tierverſicherung, insbeſondere den Ausbau der
Tierverſicherungsverbände.

Durchführung des land wirtſchaftlichen

Notprogramms.
Aufklärungen durch den Reichsernährungsminiſter.
Jm Reichstagsausſchuß für die Durchführung des

land wirtſchaftlichen Notprogramms gab Reichsernäh
rungsminiſter Dietrich einen Überblick. Über die 10,5
Millionen Mark zur Förderung des Abſatzes für Milch
und Molkereierzeugniſſe ſei im großen und ganzen bereits
verfügt. Bei der Regelung des Abſatzes handelte es ſich
in erſter Linie um eine Zuſammenfaſſung der beſtehenden
Verbände Jn fünf großen Wirtſchaftsgebieten ſei der

Verſuch der Zentraliſterung
gemacht worden, und zwar in Nordoſtdeutſchland ein
ſchließlich Mecklenburgs, Oſtpreußens, Brandenburgs und
Schleſiens, in Schleswig Holſtein, in Weſtfalen, im Rhein
laud, in Oldenburg und Oſtfriesland, im bayeriſchen und
württembergiſchen Algäu, in Baden, Heſſen, in der Pfalz

handlungen ver
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u e ten n Hoöhe vo W l ebis jetzt 900 000 Mark zugeſagt und rund 142 000 Mark
überwieſen worden. Für die

Beſchaffüng von Betriebsmitteln
ſeien niedrig verzinsliche Darlehen von 258 Millionen
Mark zugeſagt worden. Für Geſchäftsaufwandszwecke
lägen Zuſchüſſe in Höhe von 790 000 Mark vor. Die Zins
verbilligung für Molkereikredite ſei im weſentlichen durch
geführt. Die für den Obſt- und Gemüſebau ausgeworfenen
acht Millionen ſeien größtenteils ihren Zwecken nutzbar
gemacht worden.

Der Reihetag an der Arbeit.

(82. Sitzung.) B. Berlin, 24. Januar.
Der Einſetzung eines kommunalpolitiſchen Ausſchuſſes des

Reichstages wurde zugeſtimmt. Anträgen des Abg. Stöcker
(Komm.), die kommuniſtiſchen Interpellationen über die Er
werbsloſennot und über die Denkſchrift des Reichswehr-
miniſters ſofort zu behandeln, wurde widerſprochen. Auf der
Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Geſetzentwurfes
über Anderung der Rechtsverhältniſſe der Wartegeldempfänger.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding ſagte, daß man gegen
wärtig insbeſondere mit rund 38 000 Reichsbamten im Warte
ſtand rechne. Ausgangspunkt für den Entwurf ſei es, daß dem
Intereſſe des Reiches und der Wartegeldempfänger am beſten
gedient werde, wenn die Wartegeldempfänger in großem
Maße wieder zum Dienſt herangezogen würden. Der Ent
wurf würde dies nach Möglichkeit erleichtern. Allerdings ſei
das nicht möglich geweſen ohne einen Eingriff in die wohl
erworbenen Rechte der Beamten, da ſich ein Teil der Warte
geldempfänger der Wiederverwendung im Reichsdienſte ent
zöge. Der Weg einer allgemeinen Zwäangspenſionierung
werde nicht beſchritten Es ſollen zunächſt die älteren Warte
geldempfänger und diejenigen, die eine Verwendung im Dienſt
nicht anſtrebten, durch gewiſſe Vergünſtigungen veranlaßt wer
deit, ſich freiwillig penſionieren zu laſſen. Außerdem ſei für
Wartegeldempfänger eine Altersgrenze beim 60. Lebensjahr
vorgeſehen. Die Warteſtandszeit, die nicht im Reichs oder
Landesdienſt verbracht worden ſei, ſolle zur Hälfte angerechnet
werden. Die volle Anrechnung ſei aus fiskaliſchen Gründen
nicht möglich.

Nach kurzer Debatte würde die erſte Leſung beendet und
der Entwurf dem Haushaltsausſchüß überwieſen

Ein Antrag Torgler (Komm.), am Freitag die Erwerbs
loſen- und die Panzerkreuzerinterpellation zu beraten, wurde
gegen die Antragſteller abgelehnt. Darauf erhoben ſich
auf der Publikumstribüne zahlreiche Männer und riefen im
Chor: „Wir Arbeitsloſen verlangen Arbeit und Brot!“ Einige
entſfalteten ein weiſßes Banner mit einer Aufſchrift und ließen
es in den Saal flattern. Diener des Hauſes bemühten ſich
vergeblich, die Rufer von der Tribüne zu entfernen.

Da die Tagesordnung erſchöpft war, ſchloß Präſident Löbe
die Sitzung. Am Freitag nachmittag ſoll das Steuerverein
heitlichungsgeſetz beraten werden.

(33. Sitzung.) B. Berlin, 25. Januar.
Wie Präſident Löbe zu Beginn der Sitzung mitteilt, iſt

der Kriegsächtungspakt dem Reichstage zugegangen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung proteſtiert der Abgeordnete
Torgler (Komm.) dagegen, daß der Präſident im Anſchluß an
die geſtrige Erwerbsloſendemonſtration auf der Tribüne ver
fügt habe, daß weder der kommuniſtiſchen Fraktion
einzelnen Mitaliedern der Fraktion in Zukunft Tribünen

karken ausgehändigt werden (Lebhaftes Hört! Hört! und Un
ruhe bei den Kommuniſten. Abg. Jadaſch Komm erhält
einen Ordnungsruf.) Der Grund für dieſe Maßnahme ſei an
geblich die Feſtſtellung, daß die Erwerbsloſen die Karten von
der kommuniſtiſchen Fraktion erhalten hätten. Wenn dieſe
Verfügung einen Sinn habe, dann doch nur den, den Reichs
tag davor zu bewahren, daß auch Erwerbsloſe Gelegenheit
erhalten ihre Notlage dem Reichstag zu unterbreiten.

Dauernder großer Lärm bei den Kommuniſten.
Präſident Löbe wies darauf hin, daß die von ihm im

Intereſſe der Ordnung des Hauſes getroffene Maßnahme nicht
der Beſchlußfaſſung des Reichstages unterliege. Es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß Erwerbsloſe, die auf den Tribünen die Ver
handlungen des Reichstages anhören wollen, von niemanden
daran gehindert werden. Es habe aber leider feſtgeſtellt
werden müſſen, daß die geſtrigen Unruheſtifter auf der Tri
büne mit Karten von der kommuniſtiſchen Fraktion aus
gerüſtet waren und daß ſie die Anordnung zum Verlaſſen der
Tribüne mit groben Schimpfworten und tätlicher Bedrohung
gegen die Beamten des Reichstages beantwortet hätten.
Lärmendes Hört! Hört! bei der Geſamtheit, lärmende
Zwiſchenrufe bei den Kommuniſten: „Jetzt ſchieben Sie die
Beamten vor!“ Abg. Hörn le (Komm) erhielt einen Ord
nungsruf.) Der Präſident teilte weiter mit, daß er den Reichs
tag noch um die Einwilligung bitten werde, gegen einen der
kommuniſtiſchen Abgeordneten, der ſich an den Beſchimpfungen
der Beamten beſonders beteiligt habe, eine Strafanzeige zu
erſtatten.

Die erſte Beratung
S be

geſetze. Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding begründete die
Vorlage und führte aus, daß durch das Reichsbewertungs
geſetz von 1925 die Grundlage für eine einheitliche Real
beſteiterung geſchaffen worden ſei. Die vorgelegten Geſetz
entwürfe ſollten nun eine wirkliche Vereinheitlichung bringen.
Von größter Bedeutung ſei die Offentlichkeit der Finanz
gebarung. Der Miniſter betonte, daß in dieſen Notjahren auch
Länder und Gemeinden ſich Einſchränkungen auferlegen
müßten. Andererſeits dürfte hier kein ſchematiſcher Zwang
ausgeübt werden. Bei einer Geſamtordnung des Steuer
ſyſtems würden immer wieder gewiſſe Probleme auftauchen,
ſo die Frage des

Laſtenausgleiches zwiſchen Reich und Ländern,
ferner zwiſchen den einzelnen Ländern Die letzte Frage könnte
erſt nach Erledigung der Herabſetzung der Realſteitern gelöſt
werden. Mit dem Aufſichtsrecht der Reichsfinanzverwaltung
ſei es nicht zu vereinbaren, wenn der Reichsfinanzminiſter
von der Anleihe eines Landes und den Bedingungen erſt
durch die Zeitungen erfahre. Jn dieſen Fragen ſei die frei
willige Zuſammenarbeit notwendig Bei der Gewerbeſteuer
müßten die Länder möglichſte Freiheit haben. Gewiſſe Ein
ſchränkungen müßten ſie ſich aber gefallen laſſen. Bei der
Hauszinsſteuer wolle die Reform zahlreiche Härten und
Üngerechtigkeiten beſeitigen. Vor allem ſolle die Steuer
grundſätzlich auf der Friedensmiete aufgebaut werden. Bei
der Gebäudeentſchuldungsſteuer ſehe der Entwurf eine Prü
fung vor, ob im Jahre 1933 eine Neuregelung erfolgen könne.
Der Entwurf, der verfaſſungsändernd ſei, habe im Reichsrat
eine einfache Mehrheit gefunden. Zum Schluß erklärte der
Miniſter, daß die Vorlage das Ziel verfolge das geſamte
deutſche Steuerſyſtem mit möglichſt geringen Mitteln klar und
durchſichtig zu geſtalten

Abg. Keil (Soz.) betonte die Notwendigkeit, die ein
gehende Prüfung der Vorlage dem Steuerausſchuß vorzu
behalten. Wenn er heute nicht im einzelnen Kritik übe, ſo
ſei daraus nicht zu ſchließen, daß die Sozialdemokratie mit
der vorgeſchlagenen Regelung in allem einverſtanden ſei.

Abg. Dr. Rademacher (Dtn.) bezeichnete den jetzigen Zu
ſtand der Steuerverwaltung als unerträglich. Ein wirtſchaft
licher Betrieb werde gehemmt, wenn ungezähltemal im Jahre
Steuern zu zahlen ſeien, wie dies jetzt tatſächlich vorkäme. Die
gute Steuerverwaltung der Länder ſei durch die überſtürzte
Steuerreform Erzbergers zerſtört worden.

Abg. Feder (Nat. Soz) erkannte an, daß die Entwürfe
gegenüber dem jetzigen Steuerwirrwarr einen rer dar
ſtellten Vom deutſchen Standpunkte aus ſeien ſie aber äußerſt
bedauerlich, da ſie nur dazu dienten, dem Reparationsagen
Einblicke in die deutſchen Finanzen zu gewähren. r

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen Das Haus
vertagte ſich auf Dienstag s
Bauernfragen im preußſſchen Landtag.

(33. Sitzung.) tt. Berlin, 24 Januar.
Die Ausſprache über den Landwirtſchaftshäushalt wird

fortgeſetzt und Abg. Skjellerup (Komm) führt aus, die ganze
Landwirtſchaft leide keineswegs Not.

Abg. Jverſen (D. Vp.
land wirtſchaftlichen Kriſe ſeien bisher nicht ausreichend er
örtert worden.
ſchleunige Herabſetzung der Steuerlaſten, insbeſondere der
Schul und Wegebaulaſten erfolgen, ebenſo die Herabſetzung
der Stickſtoffpreiſe

Abg. Wachhorſt de Wente (Dem beklägte es, daß die Land
wirte von verſchiedenen Seiten zur Sabotage und zu offenen
Gewalttaten angereist würden. Das geſchehe iett wieder be

erklärt, die letzten Urfachen der

An ſofortigen Hilfsmaßnahmen müſſe die



ſonders angeſichts der Berliner „Grünen Woche Keinesfalls
dürfe Großgrundbeſitzpolitik zum Schaden der geſunden
Bauernpolitik betrieben werden. Er verweiſt namentlich auch
auf den Willen zur Selbſthilfe.

Abg. v. Detten (Wirtſchaftspartei) wendet ſich gegen die
vom Vorredner erwähnte Jdee des Einheitsſtaates. Damit
könne man den Bauern nicht helfen. Andere Zuſtände würden
nur durch Erhöhung der Zölle und Rationaliſterung der Wirt
ſchaft ermöglicht.

Landmanns Muſterſchau.

Die Berliner vierte Grüne Woche
Die Ausſtellung der Grünen Woche, Berlin 1929, wurde

in den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm den Ehrengäſten
Zu einer Vorbeſichtigung zugänglich gemacht. Der Direktor
des Meſſeamtes der Stadt Berlin, Dr. Schick, begrüßte die
Erſchienenen und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
die diesjährige Ausſtellung trotz der Notlage der Landwirt
ſchaft ein weiteres Wachstum zeige.

Dann eröffnete der Leiter der Grünen Woche, Hans
Jürgen von Hake, mit einer kurzen Anſprache die Ausſtellung,
wobei er beſonders darauf hinwies, daß die Veranſtaltung
in dieſem Jahre unter dem Leitwort „Land wirtſchaftliche
Selbſthikfe“ ſteht.

Die Ausſtellung iſt in dieſem Jahre trotz der Fülle des
dargebotenen Anſchauungsmaterials beſonders glücklich und
überſichtlich gegliedert. Die erſte Halle wird von den Ständen

der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft und der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Brandenburg und Berlin be
herrſcht. Jn glücklicher Ausnutzung aller ſuggeſtiven Mittel
der Propaganda hat

die deutſche Düngerinduſtrie
einen Begriff von der Wichtigkeit ihrer Erzeugniſſe zu geben
verſtanden. Einen bedeutenden Raum nimmt notwendiger
weife auch in der milch wirtſchaftlichen Ausſtel-
lung die Propaganda ein, die in Deutſchland ja im Ver
hältnis zu den Nachbarländern bisher noch im Rückſtande
geblieben war. Jnnerhalb der Geſamtausſtellung gliedern ſich
neben der Milchveranſtaltung noch drei beſondere geſchloſſene
Sonderveranſtaltungen, nämlich die landwirtſchaftliche Selbſt
hilfe, die land wirtſchaftlichen Meliorationen und die Er
nährung der Pflanzen

Für die Hausfrauen
beſonders anſprechend iſt die Elektrowirtſchaft, welche die
Galerie der zweiten Halle völlig für ſich in Anſpruch nimmt.
Die Elektrizität wird hier als Mädchen für alles“ vorgeführt
und den Hausfrauen gezeigt, wieviel Arbeit durch einen ein
fachen Druck auf den Knopf erſpart werden kann. Jn der

Gartenbauabteilung

herrſcht dieſes Jahr die Rationaliſierung und Normierung.
Es iſt gelungen, aus 100 verſchiedenen Gewächshaustypen
fünf Normalmodelle herzuſtellen und ebenſo hat man aus
84 Typen der Frühbeete drei ausgewählt und als normal
erklärt. Eine wohlverdiente Beachtung findet die für den
Obſtbau ſo wichtig gewordene Abteilung der Sortierung und
Verpackung. Die

Forſtwirtſchaft
iſt in dieſem Jahre nicht wie früher in allen ihren umfaſſen
den Betriebszweigen vertreten, ſondern man hat eine volks
erzieheriſche Spezialabteilung errichtet: „Schutz des
Waldes als Wirtſchaftsgut.“ Jeder ſoll hier lernen,
daß der Wald uns allen gehört und daß jeder zu ſeinem
Schutze verpflichtet iſt. Für das große Publikum beſonders
anziehende Ausſtellungsgegenſtände ſind ein Flugzeug in
Originalgröße mit der Vorrichtung zum Giftſtreuen gegen
Waldſchädlinge und ferner auch noch eine in natürlicher
Größe aufgeführte brandenburgiſche Bauernkate mit Feld
ſcheune, in der die Vor und Nachteile der verſchiedenen Be
dachungsarten dargeſtellt werden.

Die dritte Halle iſt den Ausſtellungen von lebenden
Tieren, die während der Grünen Woche abwechſeln, vor
behalten. Vorläufig hat die Geflügelausſtellung des Vereins
Cypria mit prachtvollem Rafſegeflügel hier ihren Einzug ge
halten. Schließlich landet der Beſucher in der letzten Halle,
in der

großen Deutſchen Jagd und Jnternativnalen Schießſport
ausſtellung.

Hier iſt innerhalb der Ausſtellungshalle ein Schießſtand ein
gerichtet, wo das Publikum dem Wettſchießen von 16 Schützen
als Zuſchauer und Richter beiwohnt. Nicht weniger als
900 Gehörne und 140 Geweihe, alles ausgeſuchte
Trophäen aus Deutſchland und allen Weltteilen, werden vor
geführt. Eine Grönlandausrüſtung mit einem echten grön-
ländiſchen Kajak dürfte in der Zeit der Nordpolexpeditionen
beſonders gaktuell ſein. Sonderſchauen bilden in dieſer Ab-
teilung die Fiſcherei und der Angelſport ſowie die Waffen
ſpielkunſt mit ihren ſchönſten und modernſten Erzeugniſſen.
Für maleriſche Pracht hat hier die noch nie gezeigte

Ausſtellung von 150 alten Schützengilden
geſorgt, die aus ihrem Beſitz zum Teil 200- und 300jährige
Banner, Königsketten, Prunkbecher, Königsſcheiben und einen
alten Fahnenprunkwagen beigeſteuert haben.

So ergibt ſich ſchon beim erſten Beſuch, daß die dies
jährige Berliner Grüne Woche es verſtanden hat, die Kon
kurrenz ihrer ausgezeichneten drei Vorgängerinnen ſiegreich zu
ſchlagen und ſich ſelbſt auch diesmal wieder zu überbieten.

Preußenkaſſe und Reichslandbund.
Eine Verſtändigung

Von der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und
dem Reichslandbund und ſeinen genoſſenſchaftlichen
Unternehmungen wird folgendes mitgeteilt:

Die zwiſchen der Preußenkaſſe und dem Reichsland
bund und ſeinen genoſſenſchaftlichen Unternehmungen ſeit
längerer Zeit geführten Verhandlungen haben zu einer
Geſancttverſtändigung geführt. Es iſt damit die finanzielle
Vorausſetzung für die beiderſeits erſtrebte Vereinheit
lichung des geſamten ländlichen Genoſſenſchaftsweſens in
ſoweit geſchaffen und die ruhige Abwicklung der Geſchäfte
der genoſſenſchaftlichen Unternehmungen des Reichsland
beindes gewährleiſtet. Die Vereinbarungen werden der
Aufſichtsbehörde der Preußenkafſſe und den zuſtändigen
Organen des Reichslandbundes und ſeiner genoſſenſchaft
lichen Unternehmungen unverzüglich unterbreitet werden.

Ganceeee

im Reichshaushalt herbeizuführen.

Streſernann über Lugano.
Die deutſch-franzöſiſchen Fragen.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstags trat Freitag

in Berlin unter Vorſitz des Abgeordneten Scheidemann
zuſammen. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erſtattete
einen ausführlichen Bericht über die politiſchen Haupt
fragen, die auf der Tagung des Völkerbundrates in Lu
gano behandelt worden ſind. An den Bericht ſchloß ſich
eine längere Ausſprache

Jn Paris hatte der deutſche Botſchafter v. Hoeſſch
eine längere Ausſprache mit dem franzöſiſchen Außen
miniſter Bri and. Der Botſchafter nahm dabei Gelegen
heit, Briand über die Eindrücke vei ſeiner letzten mehr
tägigen Anweſenheit in Berlin zu unterrichten. Jm
weiteren Verlauf des Geſprächs kam eine Reihe die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen betreffenden Fragen zur Er
örterung.

Die Koglitionsfrage.
Der Reichskanzler nahm in Berlin bei Gelegenheit der

Reichstagseröffnung die Beſprechungen mit den Partei
führern über die nächſten innenpolitiſchen Aufgaben auf.
Das Ziel iſt, eine Verſtändigung der in der Regierung
vertretenen Parteien über die Deckung des Defizits

Ob die Verhandlun-
gen mit den Parteien auf die Etats und Steuerfragen
beſchränkt bleiben, ob ſie politiſch eine Erweiterung er
fahren und auch auf die Frage der Koalitionsbildung
ausgedehnt werden, läßt ſich noch nicht genau ſagen.

Jedenfalls iſt die augenblickliche Situation nicht leicht
zu überſchauen. Außerdem wird im Vorwärts deutlich
darauf hingewieſen, daß nicht allein die Deckungs-
fragen ſondern auch die Forderungen der Parteien n
bezug auf die Miniſterſitze eine ſchwere Klippe vei
den Verſuchen zur Schaffung einer dauernden Koalition
bilden und unter Umſtänden zu einer Kriſis führen
könnten.

Reichseiſenbahn und Länder
Am Freitag traten im Reichstag unter Vorſitz des

Reichskanzlers die Beauftragten der Länder Preußen,
Sachſen, Bayern, Baden, Württemberg, Heſſen, Mecklen
burg Schwerin und Oldenburg zuſammen, um mit der
Reichsregierung die fiananziellen Streitfragen zu
beſprechen, die zwiſchen Reichsregierung und den Ländern
wegen der Entſchädigung für die dem Reich überlaſſenen
Eiſenbahnen und Poſtverwaltungen entſtanden ſind.

Wilhelm II. zur Kriegspolitik.
Fragen an den ehemaligen Deutſchen Kaiſer

Eine Perſönlichkeit aus der Umgebung des ehe-
maligen Kaiſers gewährte einem Vertreter der amerikani
ſchen Nachrichtenagentur Aſſociated Preß im Einverſtänd
nis mit dem ehemaligen Deutſchen Kaiſer eine Unter
redung. Der ehemalige Deutſche Kaiſer gab dieſer Unter
redung folgendes einleitende Vorwort:

„Das Wohl des deutſchen Volkes zu fördern und den
Frieden in der Welt zu erhalten das iſt ſtets oberſtes
Geſetz meines Handelns geweſen. Im feſten Glauben an
Gott den Gerechten hoffe ich daher, auch den Tag zu er
leben, der uns Deutſche von der Laſt der falſchen Be
ſchuldignng, den größten aller Kriege entfeſſelt zu haben,
befreien wird.

Der Perſönlichkeit wurden mehrere Fragen, die ſich
auf den Krieg und die Nachkriegszeit beziehen, vorgelegt
Auf die Frage nach der Entwicklung der Repara-
tionszahlungen ließ der ehemalige Kaiſer darauf
hinweiſen, daß in dem mit dem amerikaniſchen Präſidenten
Wilſon vereinbarten Programm keine Kriegsentſchädigung
gezahlt, ſondern nur die beſetzten Gebiete wiederherge
ſtellt werden ſollten. Die Alliierten hätten dann plötzlich
nach und nach ihre Forderungen dauernd vergrößert. Zur
Kriegsſchuld frage ließ der ehemalige Kaifer aus
führen, daß durch die Offnung der Archive längſt der un
widerlegliche Beweis erbracht wurde, daß die Theſe von
der Schuld Deutſchlands am Kriegsausbruch nicht länger
zu halten ſei. Die Kriegsgreuel propaganda
der Entente ſei als Lüge bereits entlarvt worden. Wenn
durch die deutſchen UBoote 36 000 Angehörige der
Entente umgekommen ſeien, ſo müſſe andererſeits darauf
hingewieſen werden, daß durch die völkerrechtswidrige
engliſche Hungerblockade 800 000 deutſche Ziviliſten zu
grunde gegangen ſind.

Zum Schluß würde betont, daß die deutſche Politik in
den Jahren 1898 bis 1913 ſechs Gelegenheiten für die
Entfeſſelung eines Krieges in günſtigſter Lage habe vor
beigehen laſſen. Das ſei ein Gegenbeweis für die Be
hauptung, daß Deutſchland einen Weltkrieg planmäßig
vorbereitet habe.

e k2 e ePoincare in Bedrängnis.
Das Elſaß vor der Pariſer Kammer

Die franzöſiſche Politik in Elſaß-Lothringen, die zu ſo
ſchweren Miß ſtimmungen und zur Autonomiſtenbewegung im
Elſaß geführt hat, wurde infolge zahlreicher Anfragen einer
Beleuchtung vor der Franzöſiſchen Kammer unterzogen.
Der fozialiſtiſche Elfäſſer Grum bach kritiſierte ſcharf

die Verwaltung des Elſaſfes durch Millerand, der mit ſeinen
Jdeen die im Elſaß vorhanden geweſenen Keime zum Auto
nomismus erſt entwickekt habe. Grumbach ſchließt mit einer
Reihe von Vorſchlägen zur Beſeitigung der elfäſſiſchen Miß

aus denen beſonders
ve die Sprachen und die Schulfrage

rvorzuheben ſind. Er fordert auch die Zweiſprachigkeit der
Gerichte. Der elſäſſiſche Abgeordnete Walter führte aus,
das Elſaß wolle unter keinen Umſtänden auf ſeine Sonderart
verzichten und werde den Verſuchen der Regierung, die Ver
einheitlichung der Verwaltung auch im Elſaß durchzuführen,
den härteſten Widerſtand entgegenſetzen. Niemals werde das
Elſaß auf ſeine Mutterſprache verzichten. Der Prozeß von
Kolmar ſei eine große Schande geweſen, namentlich mit Bezug
auf Ricklin, der Frankreich e Dienſte erwieſen habe.
Der Redner verlangte die Zurückziehung aller Maßnahmen,
die gegen den Heimatbund ergriffen worden ſeien, und eine
Amneſtie zugunſten der Verurteilten von Kolmar, die Freiheit
der Preffe und die Abberufung der Spitzel

Miniſterpräſident Poincare
erwiderte erregt, er wolle der Kammer einige Aufklärungen
er dine ne Tee e nete ne zu dieſem
Zweck n deutſchen ungsbericht über eine Tagung desEllaltiſchen Landlages im atte 1917 ber der Kiettte ars

henen e

Vorſitzender den Willen des geſamten Elſaſſes ausgeſprochen
hätte, in friedlicher Arbeit bei Deutſchland zu bleiben. Er
müſſe ſich dagegen wenden, daß man ihn und ſeine Mitpolitiker
im Elſaß ungeſcheitt grs Antreiber des Weltkrieges bezeichne

Das Arteil im Kölling-Prozeß.
Geldſtrafen und Verſetzung.

Unter ſtarke Andrang des Publikums wurde am Don-
nerstag vom Vorſitzenden des Großen Diſziplinarſenats, Kam
mergerichtspräſidenten Tigges, folgende Entſcheidung im Falke
Kölling- Hoffmann verkündet. Der Diſziplinarſenat hat für
Recht erkannt: Auf die Berufung des Generalſtaatsanwaltes
wird das Urteil des Diſziplinarſenats in Naumburg vom
12. März 1928 wie folgt geändert:

Der Angeſchuldigte Kölling wird wegen Dienſtvergehens
zur Verſetzung in ein anderes Richteramt bei gleichem Gehalt
und unter Erſatz der Umzugskoſten und zu einer Geldbuße von
50 Mark verurteilt. Die Berufung des Generalſtaatsanwaltes
gegen die Entſcheidung im Falle Hoffmann ſowie die Be
rufung des Angeſchuldigten werden zurückgewieſen. Die baren
Auslagen für das Verfahren werden zu einem Viertel den
Angeſchüldigten, zu drei Vierteln der Staatskaſſe auferlegt

„Vom Naumburger Diſziplinarſenat war Kölling zu einem
Verweiſe verurteilt worden. Die vom Großen Diſziplinar
ſenat beſtätigte Beſtrafung Hoffmanns durch das Naumbüurger
Gericht beſteht in Strafverſetzung und 200 Mark Geldſtrafe

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Der Reichsrat billigt den Kellogg-Pakt.
In ſeiner letzten Sitzung genehmigte der Reichsrat

den Geſetzentwurf zu dem Vertrage über die Achtung des
Krieges. Deutſchland iſt bekanntlich dem Kellogg-Pakt,
der den Krieg als Mittel zur Löſung internationaler
Streitfälle verurteilt, als eine der erſten Mächte vei
getreten. Außerdem ſtimmte der Reichsrat dem inter
nationalen Verbot der Beſchäftigung von Kindern unter
14 Jahren auf See und dem Verbot der Beſchäftigung
von Kohlentrimmern oder Heizern auf See unter
18 Jahren zu. In allen dieſen Fällen wird auch vor
herige ärztliche Unterſuchung der Betreffenden vor
geſchrieben

Reichsernährungsminiſter Dietrich klagt.
Zu der Frage der Verteilung des zoll freien

Gefrierfleiſchkontingents hatte der Ober
meiſter der Hamburger Schlächterinnung, Schumacher,
kürzlich einen offenen Brief an den Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft, Dietrich, und den
Miniſterialdirektor Neukamp gerichtet, der in der Fleiſcher
verbandszeitung abgedruckt worden war. Wegen des Jn
halts dieſes Briefes hat der Reichsminiſter Straf
an trag wegen Beleidigung gegen Obermeiſter Schu
macher geſtellt. Auch gegen den verantwortlichen Redak
den Fleiſcherverbandszeitztng iſt Strafantrag geſtellt

orden.
Bayeriſche Volkspartei gegen Diktatur

gegen die Münchener Leitung
der Vereinigten V i n

n ebungbeſtehenden Staat und zur Verherrlichung et Diktatur
gemacht hätte. Die Beſtrebungen zur Propagierung einer
radikalen Staatsumwälzung lägen offen zutage. Gewiſſe
Führer wollten aus den Vaterländiſchen Verbänden ein
Kampfwerkzeug für eine Staatsumwälzung ſchaffen.
Wenn ſich die Vaterländiſchen Verbände das Bekenntnis
der Redner bei der Reichsgründungsfeier zu eigen
machten, dann habe in ihren Reihen kein politiſch klarer
Menſch mehr etwas zu ſuchen, denn die Diktatur predigen
hieße einer neuen Revolution das Wort reden.
Deutſche Kinder in polniſche Schulen verwieſen

Jn Dirſchan wurden 21 deutſche Kinder aus den
vier deutſchen Klaſſen, die der polniſchen Volksſchule an
gegliedert ſind, plötzlich in die polniſche Schule verwieſen
Die Einſprüche der Eltern waren vergebens. Die Maß
nahme wirkt um ſo ſchroffer und erſtaunlicher, als viele
der betroffenen Kinder die deutſche Schule ſchon im
vierten bzw. fünften Schuljahr beſuchen. Man vermutet,
daß die deutſchfeindliche Maßnahme auf das Wirken des
polniſchen Weſtmarkenvereins zurückzuführen iſt.

Regierungsbildung in Lippe.
Nach der Neuwahl fand die erſte Sihung des Lippi

ſchen Landtages ſtatt. Dabei ergab ſich alsbald die Un
haltbarkeit der früheren Regierungskoalition wegen ander
weiter Zuſammenſetzung der politiſchen Gruppen Zum
Landtagspräſidenten würde der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Meier, der ſein Amt ſeit 1921 verſieht, nahezu
einſtimmig wiedergewählt Vizepräſident wurde der Ab
geordnete Stärcke (D. Vp.) Die Wahl des Landes
präſidium s ergab an Stelle der früheren aus Sozial
demokraten, Deutſcher Volkspartei und Demokraten be
ſtehenden Konſtellation eine neue Gruppierung aus Sozial
demokraten, Demokraten und Volksrechtspartei Gewählt
wurden Drake (Soz.) als Vorſitzender, Schulrat Geiſe
(Demokrat) und Amksgerichtsrat Theopold (Volks-
rechtspartei). Die beiden Erſtgenannten haben dem frühe
ren Landespräſidium ebenfalls angehört. Damit iſt die
ſeit drei Jahren beſtehende Koalition zwiſchen Sozial
en Demokraten und Deutſcher Volkspartei ge
allen.
Kaiſer Wilhehms Geburtstag

Zahlreiche Gratulationen aus Deutſchland und dem
Auslande liefen im Haus Doorn zum 70. Geburtstage
des früheren Deutſchen Kaiſers ein. Donnerstag brachten
einige Vertreter des ehemaligen Großen Hauptquartiers,
der früheren Umgebung und der Adelsgenoſſenſchaft, u. a.
Generaladjutant General v. Gontard und Exzellenz
v. Berg, dem Kaiſer ihre Glückwünſche dar. Die Bürger
ſchaft in Doorn wird dem Kaiſer zu ſeinem 70. Geburtstag
zwei große je fünf Meter lange künſtleriſch ausgeführte
Gartenbänke mit einer in Kunſtguß ausgeführten Wid
mung übermitteln.

Polen
Die deutſchen Jngenidenre in Oſtoberſchleſien.

Nach dreiſtündigen Auseinanderſetzungen iſt im
Schleſiſchen Sejm der von der Regierungspartei einge
brachte Dringlichkeitsantrag, der die Feſtſtellung der Zahl
der reichsdeutſchen Jngenieure und Direktoren in der oſt

gegen den



vverſchleſiſchen Jnduſtrie verlangt und ihre Ausweiſung
fordert, nicht angenommen, ſondern entſprechend einem
Antrag Korfantys der Warſchauer Zentralregierung über
wieſen worden. Für die Uberweiſung ſtimmten mit Kor
fanty auch der Deutſche Klub und die deutſchen und die
polniſchen Sozialiſten, da von deutſcher Seite die Über
weiſung des Antrages nach Warſchau als eine Art Be
gräbnis der deutſchhetzeriſchen Abſicht betrachtet wird.

Rußland
Verbannung der Anhänger Trotzkis.

Unmittelbar vor dem Gedenktage des fünften Todes
tages Lenins verhaftete die politiſche Polizei in Moskau
150 ehemalige oder gegenwärtige Parteimitglieder, die
nicht nur als Anhänger Trotzkis, ſondern als führende
Elemente der Trotzkiſtiſchen Organiſation gelten. Sie
wurden zunächſt im Gefängnis iſoliert und dürften dann
verſchickt werden. Die Trotzkiſten werden nach verſchiedenen
Teilen Sibiriens und des Fernen Oſtens verbannt werden.
Andere Strafen ſollen nicht angewand werden, weil ſich
ein Teil der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei mit den
Gewaltmaßnahmen Stalins gegen die Trohßkiſtiſche
Strömung unzufrieden gezeigt hat. Was das Schickſal
Trotzkis anbetrifft, ſo ſollen neue Maßnahmen gegen ihn
nicht getroffen werden.

Aus Jn und Ausland
Schwerin. Aus Regierungskreiſen verlautet, daß der

neue Haushaltsplan für Mecklenburg- Schwerin in Ein
nahmen und Ausgaben ausgeglichen ſein wird. Jm vorigen
Jahr war im Haushaltsplan ein Defizit von vier Millionen
Mark vorhanden.

Karlsruhe Die Kammer ſtimmte dem Verhalten der
badiſchen Regierung in dem Reichseiſenbahnzwiſt
zu und billigte die Erklärungen des in dieſer Frage ſcharf
gegen Preußen Stellung nehmenden badifchen Staats
präſidenten.

London. Die Gemahlin des entthronten Königs
Aman Ullah von Afghaniſtan, Exkönigin Suraya,iſt in Kandahar von einem Sohn entbunden worden. Es iſt
dies das achte Kind des Königspaares.

Madrid Der Zuſtand des Generals Primo deRivera, der an Grippe erkrankt iſt, ſoll beunruhigend ge
worden ſein.

Moskau. Der Rat der Volkskommiſſare beſtätigte das am
21. Dezember 1928 in Moskau unterzeichnete Protokoll über die
deutſcheruſſiſchen Verhandlungen. Die Beſtätigung erfolgte als eine Ergänzung zum deutſchruſſiſchen Han
delsvertrag.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark
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Vor neuen Schneefällen.
Das gegen Ende der vorigen Woche einſetzende Tau

wetter hielt nicht lange an. Die Schneedecke, die im
größten Teile Deutſchlands in dieſem Jahre außerordent
lich ſtark iſt, begünſtigte die nächtliche Ausſtrahlung. Auch
tagsüber kletterte die Queckſilberſäule um wenige Grade

über den Gefrierpunkt. Die zu Anfang und Mitte der
Woche niedergehenden Niederſchläge kamen zumeiſt als
Schnee. Nach dem Vorübergang mehrerer Tieſfdruck
wirbel entwickelte ſich über Nordweſteuropa ein neues
kräftiges Hochdruckgebiet, an deſſen Südoſtſeite wir in den
Bereich kalter Luftſtrösmungen aus Nordoſten und Oſten
kamen. Schon am Donnerstag hatte Oſtpreußen bereits
wieder 10 bis 12 Grad Kälte. Jm Laufe des Freitags
drang die neue Kältewelle bis weit nach Mittel
deutſchland vor. Kleinere Skörungsgebiete bringen uns
vorausſichtlich auch in den nächſten Tagen verbreitete
Schneefälle. Die Temperaturen dürften in Mitteldeutſch
land und im Süden wieder ſtärker ſinken.

Berlin r

s oſt en u esvorauszuſehen, daß das Reich mit einem ſogenannten Dar

Auf und ab.
Jeſ. 48, 17 Jch bin der Herr, dein Gott, der dich

leitet auf dem Wege, den du zu gehen haſt.
Was uns im Leben am meiſten zu ſchaffen macht, iſt

dies, daß unſer Leben nicht in einer geraden, bequemen
Linie verläuft. Man möchte ſo gern auf dem kürzeſten
Weg zu ſeinem Ziel kommen. Und es heißt die gerade
Linie iſt der kürzeſte Weg. Das ſtimmt auf dem Papier.
Da kann man ſolch eine gerade Linie am Lineal ziehen.
Aber ſchon, wenn man ſie unter einer Lupe betrachtet,
ſieht man, daß auch ſie nicht eine gerade iſt, ſondern viel
Abweichungen hat. Jn der Natur ſtimmt es ſchon gar
nicht mehr. Wollen wir über einen Berg, ſo iſt der gerade
Weg nicht der kürzeſte, ſondern der Umweg; ebenſo iſt es,
wenn auf der Wanderung ein See oder ein Sumpf liegt.
Erſt recht iſt es ſo mit unſerem Lebensweg. Es geht
immer irgendwie auf Umwegen: hin und her, auf und ab.
Warum, das wiſſen wir nicht. Manchmal glaubt man in
beſtimmten Fällen den Sinn zu erkennen. Meiſt bleibt er
verborgen. Und doch iſt er immer darin nur nicht
mütlos werden! Wir brauchen nur auf Jeſus zu
ſehen. Daß die größte Umwandlung der Welt, daß der
Aufſtieg zum Herrn der Welt auf dem Umweg über den
Tod in Qual und Schande am Kreuz gemacht werden mußte
und gemacht worden iſt, das ſollte uns immer wieder ge
troſt ſein laſſen beim eigenen Auf und Ab, daß auch wir,
wie Leſſing, in „heroiſchem Gehorſam“ ſprechen lernen:
„Geh deinen unmerklichen Schritt, ewige Vorſehung!
Nur laß mich an dir nicht verzweifeln, wenn ſelbſt deine
Schritte mir ſcheinen ſollten zurückzugehen!“

P. H. P.
Lokales und Provinzielles.

Kinder und Kriegsbeſchädigte können wieder billiger
reiſen. Die Hauptverwaltung der Reichsbahn hat ſoeben
zwei Verfügungen herausgegeben, durch die im weſentlichen
die letzte Tariferhöhung, wenigſtens für Kriegsbeſchädigte
und erholungsbedürftige Kinder, wieder ausgeglichen wird.
Die Reichsbahn dehnt die Preisermäßigung auch auf die
Kriegsbeſchädigten aus, die aufgrund des Härteparagraphen
verſorgungsberechtigt ſind. Das ſind diejenigen, die nach
träglich eine Anerkennung von Körperſchäden und Krank
heiten, als mit dem Kriege zuſammenhängend, beſtätigt er
halten haben. Noch weitgreifender iſt die Ermäßigung
der Fahrpreiſe für zur Verſchickung gelangende Kinder. Sie
müſſen den 4 Teil des Fahrpreiſes der 3. Klaſſe entrichten,
zahlen aber fortan nur den halben Schnellzugzuſchlag. Die
noch beſtehende Verteuerung dieſer Kinderreiſen macht auf
300 Kilometer nicht ganz 30 Pfg. aus. Beide Verfügungen
der Reichsbahnhauptverwaltung treten mit ſofortiger Wirkung
in Kraft.

Weitere Belaſtung des Reichsetats durch
Arbeitsloſenunterſtützung. Die Zahl der Arbeitsloſen
wächſt ſtändig und nähert ſich bedenklich den Zahlen des

r e ohne

lehen aushelfen muß, wobei die Rückzahlungsmöglichkeit ſehr
zweifelhaft iſt und von der dauernden Verminderung der
Arbeitsloſen abhängt. Schon jetzt wird bis Ende des
Winters mit einem derartigen Darlehen des Reiches in Höhe
von 70 Millionen Mark an die Reichsanſtalt gerechnet
werden.

Annaburg. Am 28. ds. Mts feiert das Mühlen
beſitzer Proſchwitz ſche Ehepaar Silberhochzeit. Herzlichen
Glückwunſch!

Naundorf, 24. Januar. Jm Krügerſchen Gaſthof fand
eine Verſammlung der Landbundortsgruppe Naundorf ſtatt,
die von dem Vorſitzenden, Landwirt Wilhelm Vetter, eröffnet
und eingeleitet wurde. Dr. Wiſchniewski-Torgau hielt einen
Vortrag über „Wirtſchaftspolitik und Landbundarbeit“, worin
er als Grundlage für den völkiſchen und wirtſchaftlichen
Neubau die Geſchloſſenheit des Landwirts anſah. Er ging
dann auf die wirtſchaftlichen Nöte des Landvolkes über,
forderte Abbau der ſteuerlichen Vorbelaſtung von Grund
und Hausbeſitz und Gleichſtellung der Landwirtſchaft in
ſteuerlicher Hinſicht mit den anderen Berufsſtänden. Einen
weſentlichen Raum der Ausführungen nahmen die Hinweiſe
auf die Selbſthilfe der Landwirtſchaft durch rationelle Betriebs
führung und genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß bei der Ver

der Landbund iſt, umſo wichtiger wird ſein Einfluß

Jahres 1926. Mit derartigen Ausgaben hat die Arbeits
i a nich Di Bei äge rei

aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine ausführliche Aus
ſprache an, in der die Herren Alfred Flemming-Ploſſig,
Johannes Däumichen-Ploſſig, Ernſt Kuhl und Wilhelm
Vetter Naundorf teilnahmen. Jm Schlußwort wies Dr. Wiſch
niewski auf die wichtige Arbeit des Junglandbundes hin,
die auch von den älteren Landbundmitgliedern nach Kräften
gefordert werden müſſe. Der Erfolg der Landbundarbeit
hänge zum großen Teile davon ab, daß jedes Mitglied nach
Kräften im Landbundſinne arbeite und werbe. Js, ſtärker

ei Be
hörden und Parlamenten ſein.

Prettin. (Goldene Hochzeit.) Die Schuhmachermeiſter
Fuchs ſchen Eheleute, Neuſtadt 31, konnten zugleich mit der
grünen Hochzeit einer Tochter ihre „goldene Hochzeit begehen.
Dem Jubelbare wurden ſtaatlicher- und kirchlicherſeits alle
die Ehrungen zuteil, die herkömmlicherweiſe bei dieſer ſeltenen
Feier Ausdruck finden.

Jeſſen, 21. Januar. Nach dem Beiſpiel der Landwirt
ſchaft in den Nachbarkreiſen Liebenwerda und Torgau will
man jetzt auch im Kreiſe Schweinitz für etwa 5600 landwirt
ſchaftlich genutzte Pferde einen Pferdeverſicherungsverein ins
Leben rufen.

Torgau, 21. Januar. (Die Unregelmäßigkeiten beim
Kornhaus Jn der Generalverſammlung der Kornhaus
G. m. b. H. Torgau, in der der Reviſtons- und Geſchäfts
bericht für das 26, Geſchäftsjahr erſtattet wurde, konnte den
Mitgliedern u. a. auch mitgeteilt werden, daß der Geſellſchaft

aus den Vorkommniſſen, die vor etwa vier Wochen zur
Entlaſſung des erſten Direktors Becher geführt haben, kein
direkter finanzieller Schaden entſtanden iſt. Nach einer Er
klärung des Vorſtandes iſt die Forderung an Direktor Becher
zwar im Augenblick nicht eintreibbar, aber völlig geſichert,
u. a, durch Abſchreibung einer ſich auf 50000 Mark be
ziffernden Lebensverſicherung, mit deren Eingang nach einer
gewiſſen Spanne von Jahren gerechnet werden kann. Das
Kornhaus hat im 26. Geſchäftsjahr nach den ſtatutenmäßigen
Abſchreibungen in Höhe von 40000 Mark und nach Ab
ſchreibung ſämtlicher dubioſen Forderungen einſchl. des Kontos
Becher einen Gewinn von rund 22000 Mark zu verzeichnen.
Aus ihm ſollen 20000 Mark als Zinſen an die Mitglieder
ausgeſchüttet werden, während der Reſt auf neue Rechnung
vorgetragen wird. Erwähnenswert iſt noch, daß das Kornhaus
in Dommitzſch eine Filiale einrichten will.

Torgau, 22 Januar. Drei Verunglückte wurden an
einem Tage ins Torgauer Krankenhaus geſchafft. Jn Zinna
fiel einem Jungknecht beim Sägen ein Holzſcheit auf den
Fuß, der dadurch gebrochen wurde. Jn Großtreben wurde
ein Arbeiter Schwandt von einem aus Torgau ſtammenden
Auto angefahren. Er blieb mit ſchweren inneren Verletzungen
liegen. Der Autoführer kümmerte ſich nicht um den Ver
unglückten und fuhr weiter. Der Name des rückſichtsloſen
Autofahrers iſt feſtgeſtellt. Jn der Nacht ereignete ſich ein
dritter Unglücksfall, indem der Büffetier eines hieſigen Hotels

ße infolge der Glätte zu Falle kam und ſich den

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Pfarrer Schrock.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
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Schmackhaft kochen
kann auch heute jede Hausfrau, wenn ſie
MAGGIS Würze verwendet.
Schon wenige Tropfen geben faden Suppen,
ſchwacher Fleiſchbrühe, Soßen, Gemüſen und
Salaten ſofort kräftigen Wohlgeſchmack.
Verlangen Sie ausdrückl. MAGGIS Würze

oder brennend rotesRote Hände Geſicht wirken unfein
AASSsèBBG en Cin wirtſames Puttet

dagegen iſt die kühlende, reizmildernde und ſchneeig weiße

CLreme Leodor, auch als herrlich duftende Puder
unterlage vorzüglich geeignet. Ueberraſchender Erfoig,Tube T Mk., wirkſam unterſtützt durch Pererereee

Stück 50 Pfg. In allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben S

c a e

Mein

Jnventur- Ausverkauf

bietet große Vorteile!

ff. bchwetzer e frr5

i ler n Rinde,
Camembert
Edamer

Limburger

wertung der Erzeugniſſe ein. An den mit lebhaftem Beifall
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Käſe

Die Preiſe ſind teilweiſe bis zur Hälfte
herabgeſetzt!

Mäemand verſäume dieſe günſtige CEinkaufs Gelegenheit!

Ernſt Peſchke
Ackerſtr. 16Ackerſtr. I NHnnaburg

coffeinfrei, empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Prima
Rauch- Aal

Winter-Woli-Waren!
Herren-Trikot-Hemden

„„uUnterhoſen

ſowie Land Weſten Schlüpfer UntertaillenSpitze und [ſnnnnn Sportweſten Pullover Strümpfe Gamaſchen
Harzer KnabenSportweſten Haferlſsck e Kinderren en e Leere d n ehehur Hönem Wollene HerrenSockenArt Markt 19. Anna Stutzen, Handſchuhe Damen l. Kinderſtrümpfe

d z Damen Sportweſten Strick- und SportwolleKaffee „Hag und Pullover Schlafdecken
Barchent-Bettücher in allen Preislagen.

Seb. Schimmevyer.

Damen und Mädchen
Prinzeßröcke

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Polizeilihe In und Ibnehdeſcheine
nd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß

Notentinte



Nach Gottes ünerforſchlichem Ratſchluß ent
riß mir der bittere Tod meinen lieben, treu
ſorgenden Mann, unſeren unvergeßlichen guten
Vater und Bruder, den Hüfner

Richard Höhne
im 42. Lebensjahre

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Pauline Höhne u. Kinder.
Purzien, den 24. Januar 1929.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm.
3 Uhr ſtatt.

Sonntag, d. 27. Jannar
abends 8 Uhr
Zuſammenkunft

im Hotel „Waldſchlößchen

Der Vorſtand.

Waltersdorf
e den 27. undMontag, d. 28. Januar

Faſtnacht
Es ladet freundlichſt ein

e

lnventur-Ausverkauf

e p anananareaoBesinn-Hemdentuch Mtr. v. 45 Pf. an M 0 nta Gardinen Mtr. v. 48 Pf. an
Rohneſſel. e o 58 v en S Ctamine. n e 75 v en
Hemndenbarchend 75 v en 2 8 Schürzeuwary 75 v en
Kleiderbarchend 95 P an Waſchſeide e. 95 an

kirchen-Steuern I Slaudiu a 75 v u Januar Hoiökleiderſtoff 95 an
nan er Me r die rn dis Hogty Der Wirtbi 1 ärz an Herrn o Schwarze 90n hin r r Einziehung durch das Damen- Mäntel Herren Anzüge Empfehle:

Finanzamt erfolgen müßte. Winterkleider Bluſen Ein Poſten gemuſterte Anzüge p f findeKi t.e ein um damit zu räumen, Winterjoppen, Mäntel Je el

0 er. 0 3 tOberfärſterei Thiergarten. bis zu ermüßigt. 20 billiger. Riandarinen
Auf d 8. Feb 1929 ſtattfindende g 3e n c Stricjacen Pullaver Stricrieider e e amImm e e r Unterhemden, Unterhoſen, Unterröcke ine Markt 19

T Woll. Strümpfe, Handſchuhe, SchlüpferSe en re Wer baut! n Na überhaupt ſämtliche Winterware r Apfelſinen
haſt am I. cprit 1029 c lefere halben Preis 15 Rab nen u. Zitroneneinen Falträgeru. eh vachtinde mit Rabatt. I TentennLehrling n frei e terta Florſtrümpfe Paar v. 45 Pf. an Staubtücher Stck. v. 15 Pf. an G. Vritzsehe.
achtbarer Eltern Angebot verlangen Fauſthandſchuhe Paar v. 50 Pf. an Wiſchtücher St. v. 22 Pf. an r
Fa. Cari maner, Adolf Recke, Wittenberg Damenhemden Stück v. 90 Pf. an Handtücher St. 48 Pf. an Rechnungshefte,

Ten eher Grünſtr. 15, Tel. 848. Warpſchürzen Stück v. 95 Pf. an Untertaillen, grau St. v. I.25 Pf. an Quittungshefte,

See 7 WechſelhefteGute Hettfedern O Popeline M. v. 1.95 Mt. an Prinzeßröcke Sic. v. 2.50 t an Montehren chü er für Konſirmations- Kleider Weiß mit Stickerei Lieferſcheinbücher,

Wngeriſſen) vorrätig be reicht Beſtellbücher,hege leſen l Wilhelm Waiſch. Nur ſolange der Vorrat reicht! erJch biete Jhnen hiermit wieder eine ſelten günſtige Gelegenheit g en u r

Mereier zum billigen Einkauſ. Nonrurne ter Art
S Heulagerungen Herm. Steinbeiß eſoſlektorenänterii un C 1 P t I. Popierhandluns-v ü a S 0 eStändiges Lager in abriſneneg und ge ebrauchten

Elektromotoren für jeden Zweck

Torgauer Ankerwickelei
Elektro- u. Radiohaus Kastner Torgau
Wittenberger Strabe 14 Telephon 414

nenmas ken-Ko ſtümel
Mas kenſtoffe m Waſchſeide

M Tarlatan in vielen Farben M

ſ Masken- Strümpfe ſ
Gold und Silberband

II Ponpons Schellen Glocken Sterne II
Il Schmetterlinge in großer Auswahl. Il

Carl Petzold.II IIrn
Große Freude bereitet Raclio

Neue Gemüſe und

beitsbülcher Obſt- Konſerven

ſind zu haben bei empfiehlt
Herm. Steinbeiß. Gl. Writzsche.

Gaſthof zur Kleinbahn.
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Sonntag den 27. Januar, von nachmittags
3 Ah hr ab

Gr. Bockbierfest.
Für Unterhaltungsmuſik ſorgt die
beliebte Hauskapelle.
Mützen gratis. B. Müttzen gratis.
Es ladet freundlichſt ein Wilh. Freidank.

bchaffen bie ſich ein gemütliches Heim!

Radioapparate
in allen Größen und Ausführungen, ſowie
ſämtliche Zuhehör- und Erſatzteile.

Raciioanlagen
werden fachmänniſch ausgeführt.

e Akku Laciestation.Werkzeuge aller Art: n Mrita Rödller

Füreh en Se ich u nochvor der groosen e

h be a eine, Miele
0 In den einschlägigen Geschäften zu haben.

Auf Wönsch bequeme Ratenzohlungen,

Jielewerke G. Küter on
Racdio- Apparate

in allen Preislagen
Lautſprecher, NetzanſchlußgeräteGleichrichter San en n lehnt eiet e5 n, eln,Anoden Batterien, Mumulatoren e et Ware n tn re Vollmops eleze er

Särntliche Zubehörteile Haushaltungs- Geräte: feinſt. Remuladenſauce anLade-Station. ZTiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen, empfiehlt K0 tob heWi h W ais In Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre Axthur Hönemann u r c
a R. Wilhelm CGrahl. Prima in verschiedenen r und n z2 aus gutem Papier und dauerhatt. Einband àAbrei kalend er 9 Rodel Schlitten Räucher sind vorrätig bei: z

Speck Aalſind vorrätig in der 7 und Schlittſehulhe empfiehlt Herm. gteinbeiß, Papierhulg.
Buchhandlung Herm. Steinbeiß O empfiehlt J. G. Vritzsche. I. G. Vritzsche. es je

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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Beilage zu Nr. 11 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 26. Januar 1929
Lokales und Provinzielles.

Augen auf!
Vorbereitungen zur ReichsUnfallverhütungs-Woche.
Im ganzen Deutſchen Reiche wird bekanntlich in der Zeit

vom 24. Februar bis 3. März 1929 eine Reichs Unfallver
hütungs Woche (RUWo) veranſtaltet werden, deren Zweck es
iſt, die erſchreckende Zunahme von Unfällen in Betrieben, auf

der Straße und im Hauſe durch Aufklärung und Erziehung
in wirkſamſter Weiſe vermindern zu helfen

Da es, wie in jedem Kampfe, wichtig iſt, daß man vor
allem den Feind, den man bekämpfen will, auch richtig kennen

lernt, ſo iſt vom Verband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
eine kleine, reich illuſtrierte Broſchüre unter dem Titel „Augen
aufl“ herausgegeben worden, die für jedermann verſtändliches
und wirkſames Aufklärungsmaterial enthält. Auf Veran
laſſung des Reichspoſtminiſters wird die Aufklärungsbroſchüre
„Augen aufl“ an ſämtlichen Poſtſchaltern des Deutſchen
Reiches ſeit Mitte Januar d. J. zum Verkauf an das Publi
kum bereit gehalten. Dadurch iſt es möglich, in jeder Stadt und
in jedem größeren Dorfe des Deutſchen Reiches ſich in ein
fachſter Weiſe für wenige Pfennige über Unfallgefahren und
ihre Verhütung unterrichten zu laſſen.

Je mehr derartige Aufklärungsbroſchüren in die Hände
des Publikums ſowohl in den Fabrikbetrieben wie in den
Schulen, Haushaltungen uſw. gelangen, deſto ſtärker und
nachhaltiger dürfte der Erfolg der Reichs Unfallverhütungs
Woche ſein und bleiben.

Coswig. Ein dreiſter Ueberfall wurde, wie jetzt bekannt
wird, auf den Beſitzer des Lokales „Waldfrieden“ verſucht
Drei junge Burſchen, die hier ſchon öfter in Begleitung von
holder Weiblichkeit eingekehrt waren, niemals ihre Zeche
bezahlten und bei ihren Beſuchen Liköre entwendet hatten,
den ſie jedesmal verſchwinden ließen, ſobald der Wirt ihre
Aufträge entgegengenommen hatte und die Beſtellung in der
Küche ausrichtete, fuhren nachts um 230 Uhr mit dem Auto
vor, klopften den Wirt heraus und begehrten Einlaß, der
ihnen gewährt wurde. Nach Verabfolgung von Getränken
verlangten ſie zu eſſen, was ihnen vom Wirt abgeſchlagen
wurde. Auf die Vorhaltung des Wirtes, ſie ſollen erſt mal
ihre Schulden und den geſtohlenen Likör bezahlen, ſprang
ihm einer der Burſchen an die Kehle und würgte ihn. Auf
die Hilferufe eilte die Frau des Wirtes herbei, ſie wurde
ebenfalls gewürgt und auf das Sofa geworfen. Durch den
Lärm aufmerkſam gemacht, eilte der Sohn herzu, worauf die
Burſchen flüchteten und mit dem Autv, das der Chauffeur
fahrbereit hielt, davonfuhren, nachdem ſie den nachfolgenden
Sohn mit Erſchießen bedroht hatten. Den Ermittlungen der
Polizei iſt es gelungen, einen der Täter, der aus Pieſteritz
ſtammt feſtzunehmen. Die Verhaftung der anderen beiden iſt
ebenfalls in Kürze zu erwarten

Die immer dringender werdende No

g nahm daher einen ſozial
demokratiſchen Antrag an, allen Erwerbsloſen die Hauszins
ſteuer zu erlaſſen, die Miete in Notfallen ganz oder teilweiſe
zu erſtatten, bedürftige Familien mit Milch und Lebens
mitteln zu unterſtützen und im Benehmen mit den Gewerk
ſchaften Notſtandsküchen und Wärmehallen zu errichten.
Verluſt an Wohnräumen infolge Unmöglichkeit der Mieten
zahlung ſeitens der Erwerbsloſen ſoll auf alle Fälle ver
hindert werden. Dem Exmitieren von Erwerbsloſen ſoll
durch Vorſtrecken der Miete vorgebeugt werden.

Weißenfels, 21. Januar. (Das Ende der Taubſtummen
anſtalt.) Die ſeit 100 Jahren beſtehende und durch die
Namen Harniſch und Hill berühmt gewordene Taubſtummen-
anſtalt Weißenfels ſoll demnächſt aufgelöſt werden. Bereits
am 11. Februar wird ſich der Provinziallandtag mit einem
entſprechenden Antrage befaſſen, der damit begründet wird,
daß die Zahl der taubſtummen Kinder in langſamem, aber
ſtändigem Rückgang begriffen ſei. Während im Jahre 1910

en

noch 321 taubſtumme Kinder in den Anſtalten der Provinz
untergebracht waren, ſind es jetzt nur noch 285, ſo daß die
in den Anſtalten tätigen Lehrkräfte nicht voll ausgewertet
werden können.

Fergangenheit und Gegenwart am Hohentwiel im
badiſchen Hegau. Wer in früheren Jahrhunderten den Hohentwiel
beſteigen wollte, mußte je nach ſeiner Kraft einen Stein auf die
Kuppe des Berges tragen. Herzog Eberhard III. von Würtemberg
ſetzte 1652 das Mindeſtgewicht eines Steines auf 40 Pfund feſt.
Heute iſt die damit ausgebaute Feſte auf dem Berge zerfallen,
und nur Ruinen zeugen von ihrer einſtigen Herrlichkeit. Am
Fuße des Hohentwiel aber blüht neues Leben. Seit mehr denn
40 Jahren haben im Dienſte einer zeitgemäßen Volkswirtſchaft
kaufmänniſcher Geiſt, Arbeitskraft und Kundentreue Stein auf
Stein zu einem anderen Rieſenbau gefügt, zu den bekannten
Maggiwerken in Singen. Hier iſt's wo Maggi's Suppenartikel
hergeſtellt werden, und von wo ſie ihren Weg zu den Millionen
Verbrauchern nehmen.

Vermiſchte Nachrichten.
Schließung ſämtlicher ſächſiſchthüringiſchen

Webereibetriebe?
Greiz. Der Verband ſächſiſch-thüringiſcher Webereien

erklärt, er werde, falls die Ausſperrung in Greiz ihre Wirkung
auf die Streikenden verfehle, am Freitag, den 25. Januar, die
Schließung aller fächſiſch-thüringiſchen Webereibetriebe folgen
laſſen. Von dieſer Maßnahme würden außer etwa 27 000 Be
triebsarbeitern, noch etwa 8000 Heimarbeiter, insgeſammt alſo
etwa 35 000 Perſonen unmittelbar betroffen werden.

Schülerſelbſtmord im Chemiezimmer.
Köln. Ein Unterprimaner des Realgymnaſiums in Köln

Lindenthal wurde im Chemiezimmer der Schule tot auf
gefunden. Er hatte ſich mit einer Miſchung aus Zyankali und
Schwefelſäure vergiftet, die er ſich durch Einſchlagen der Glas
ſcheibe des verſchloſſenen Giftſchrankes verſchafft hatte. Um
in das verſchloſſene Chemiezimmer zu gelangen, war er aus
einem Flurferiſter des dritten Stockwerks an einer Dachrinne
entläng bis zum Fenſter des Chemiezimmers geklettert, hatte
eine Fenſterſcheibe des Chemiezimmers eingeſchlagen und war
von außen eingeſtiegen. Die Gründe der Tat ſind zurzeit noch
unbekannt, dürften aber außerhalb der Schule liegen. Der
junge Menſch einer der begabteſten Schüler der Klaſſe, war
Vollwaiſe und verdiente ſich Geld durch Stundengeben.

Er ſtiehlt, was er bewachen ſollte.
200 000 Mark Lohngelder entwendet.

Jn Hamm wurden auf der Zeche Königsborn
Schacht 2 die dort untergebrachten Lohngelder in Höhe von
über 200 000 Mark, die für die Belegſchaften der Schächte
beſtimmt waren, entwendet. Es wurde nur Papiergeld
mitgenommen. Als Täter kommt mit größter Wahr

ichkeit der Leiter der Zechenpolizei in Fr d

Schlittenfahrt mit acht Raketenkräſten.
100 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.

Der Erfinder des Raketenwagens, Max Valier, hat
auf dem Flugplatz in Schleißheim vor einem kleinen
Kreiſe von Zuſchauern eine neue Raketenerfindung aus
probiert, und zwar handelt es ſich diesmal um den
Raketenſchlitten. Die erſte Probefahrt wurde ohne
Beſatzung ausgeführt, wobei acht Raketen abgebraunt
wurden. Nach oberflächlichen Schätzungen ſoll der Ra
ketenſchlitten bei der erſten Fahrt, die ſich auf etwa 300
Meter ausdehnte, eine Stundengeſchwindigkeit von etwà
100 Kilometer erreicht haben. Danach wurde
ein zweiter Verſuch ausgeführt, diesmal nur mit zwei
Raketen, wobei der Schlitten mit dem Erfinder Valier
eine kurze Strecke mit etwa 50 Kilometer Ge
ſchwindigkeit dahinſchoß. Ob der Raketenſchlitten
ſich in der Praxis bewährt, hängt zunächſt von der Ver
ſuchsprüfung des neuen Raketenbobs ab.

Nah und Fern
Ein Bankſkandal. Der Bankverein in Münſterberg

Durch Verfehlungen von Vorſtandsmitgliedern ſo ſchwer
eſchädigt worden, daß es zweifelhaft iſt, ob er ſaniert
werden kaun. In einer Generalverſammlung der Mit
glieder wurde feſtgeſtellt, daß ſowohl von dem Kaſſierer
der Bank wie auch von einigen Vorſtandsmitgliedern
ganz unverantwortlich gewirtſchaftet worden iſt. Der
Bank ſind nicht nur durch Unterſchlagungen, ſondern auch
durch Einräumung hoher Kredite, die von den Schuldigen
zum Teil an die eigene Perſon und ohne Genehmigung
des Verwaltungsrates gewährt wurden, ſchwere Verluſte
entſtanden. Die Höhe der Verluſte konnte zahlenmäßig
noch nicht ermittelt werden. In Jlſenburg ſind auf
Veranlaſſung der zuſtändigen Aufſichtsbehörde der Amts
und Gemeindevorſteher Schmidt und der Kaſſenrendant
Baumgart. wegen Kaſſendifferenzen bis auf weiteres vom
Dienſte enthoben worden. Baunmgart hat ſich darauf
im Großen Schloßgarten erſchoſſen.

O Folgenſchwere Exploſionen. Jn Bochum ereignete
ſich in der Maſchinenfabrik Rath eine Exploſton. Die
Exploſion iſt dadurch entſtanden, daß eine mit Schweiß
gas angefüllte Stahlflaſche umfiel und der Jnhalt Feuer
fing. Zwei Arbeiter wurden durch die Exploſion lebens
gefährlich verletzt. Der Schuppen, in dem ſich die Explo
ſion ereignete, iſt total zerſtört. Die Wirkung der Explo
ſion war derart ſtark, daß die Fenſterſcheiben der in der
Nähe liegenden Fabrik zerſprangen. Jn Meggen
(Sauerland) explodierte auf dem Blechwalzwerk
„Chriſtinenhütte“ eine Sauerſtofflaſche. Außer mehreren
Leichtverwundeten wurden zwei Arbeiter ſchwer, ein Ar
beiter tödlich verletzt. Er hinterläßt Frau und mehrere
unmündige Kinder. Eine ſchwere Explokon hat in
Ehikago ein Haus vollkommen zerſtört. Bisher konnten
vier Tote geborgen werden.

O Mauereinſturz in einem Kaſſeehaus. In dem Feſt
ſaal eines Kaffeehauſes in Enſchede hat ſich ein ſchweres
Unglück ereignet. Jn dem Saal waren fünf Arbeiter mit
den letzten Ausſchmückungen beſchäftigt, als die Mauern
plötzlich einſtürzten. Ein Arbeiter wurde dadurch getötet,
der Eigentümer ſchwer und zwei Arbeiter leicht verletzt.

O Jm Bergwerk erſtickt. Der Direktor, ein Ingenieur
und ein Werkmeiſter der Bexrgwerksgeſellſchaft La Lucette
in Rennes waren in einen Schacht hinuntergeſtiegen, um
der Urſache einer Rauchentwicklung nachzugehen, die auf
ſchlagende Wetter ſchließen ließ. Als ſie nicht zurück
kehrten, wurden Nachforſchungen angeſtellt. Man erblickte
in einiger Entfernung ihre Leichen, konnte ſie aber wegen
de ſtarken Rauch und Gasentwicklung bisher nicht

ergen.

Wo Som lla, tn VeBunte Tageschronik
Stettin. Die aus dem Zuchthaus in Gollnow entwichenen

vier Zuchthäusler die nach Untergrabung einer Mauer durch
einen Gang ins Freie gelangt waren, konnten dur ein
größeres Polizeiaufgebot ſämtlich wieder ergriffen und ins
Zuchthaus zurückgebracht werden.

Nordhauſen. Auf der Rodelbahn bei Hahnenklee rannte
ein Bob gegen einen Baumſtumpf. Der Kellner Rupp aus
Hannover erlitt dabei ſchwere innere Verletzungen und wurde
in bedenklichem Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht. Ein
Zweiter Mitfahrer wurde gleichfalls ſchwer verletzt.
SDldenburg. Auf Anordnung des Stadtmagiſtrats wurden

ſämtliche Oldenburger Schulen, höhere, mittlere und Volks
ſchulen, bis einſchließlich nächſten Montag geſchloſſen. Jn
ten Klaſſen ſind bis zu 50 Prozent der Schüler an Grippe
erkrankt.

Friedrichshafen. Die für Dienstag geplante Verſuchsfahrt
des „Graf Zeppelin iſt wegen Ungunſt der Witterung bis auf
weiteres verſchoben worden.

t e l. eheDie Erbin von Golferdingen.
55 Roman von E. Baſtian-Stumpf.

a mverzehrt die Sehnſucht noch, wenn dies allzulange dauert.

n h e en e d dvon den läſtigen Ehefeſſeln, in die ich dich getrieben habe.
Nehme dir deine Freiheit, auch ich bin es, damit unſer

Glück endlich zur Wahrheit wird. Komm, Geliebter, nimm
mich in deine Arme, an dein Herz und küſſe küſſe
mich

Er war weit von ihr weggetreten und wollte ihren in Wolferdingen unglücklich gemacht und nun nimmſt du
Worten in kaltem Tone Einhalt gebieten, aber ehe er
wußte, wie ſie ihm ſo ſchnell folgen konnte, warf ſie ſich
an ſeine Bruſt und ſchlang voll wilder Leidenſchaft die
Arme um ſeinen Hals. Jhre Lippen ſuchten die ſeinen
und ſie küßte ihn mit heißer, brennender Glut, die nichts
mehr aufhalten konnte.

Das Furchtbare, was jetzt kam, ließ ſich nicht in Wor
ten ſchildern. Leichte Schritte erklangen in dem Neben
Zimmer und näherten ſich der Tür, ohne daß ſie beide es
bemerkten. Annelieſe ſtand auf der Schwelle in dem
Augenblick, als Herta ihre Lippen auf die Achims preßte

Und die letzten Worte klangen noch an ihre Ohren.
Dann ſah ſie, wie Herta und Achim umſchlungen ſtan

den und ſich küßten.
Sie ſah aber nicht dem Gatten in das Geſicht und wie

er ſich gegen dieſen Ueberfall wehrte, ſie ſah nur Herta
in ſeinen Arinen, an ſeinem Herzen, von dem ſie glaubte
es ſchlage nur für ſie. Ein Schwindel überkam ſie und
ſie wäre geſtürgzt, wenn ſie ſich nicht waltſam emporgerafft hatte. eEin Seufger entfloh ihren Lippen und mit von ſchwe
ren Tränen verdunkelten Augen ſah ſie auf das Paar.

Jhr Seufger gab Achim ſeine gelähmte Willenskraft

zurück. Er ſah auf und der Anblick ſeiner totkblaſſen Frau
S brachte ihm zum Bewußtſein, was geſchehen war. Er ſtieß

Herta von ſich und eilte auf Annelieſe zu und wollte ſie
umſchlingen.

Entſetzt wich ſie von ihm zurück und ſekundenlang iſt
es totenſtill in dem Zimmer. Dann taumelte Anteelieſe
auf Herta zu und wies mit der Hand nach der Tür.

„Hinaus Ehebrecherin die du biſt. Grauſam
und raffiniert biſt du zu Werke gegangen, du Schlange.
Den Vater haſt du hintergangen und mich, die ich dir
nie etwas zu Leide gekan, von der Stunde deines Daſeins

mir auch den Glauben und das Vertrauen an den einzigen
Menſchen der Welt.

Herta wollte Annelieſe antworten, ſich verteidigen,
aber gebietend hob dieſe die Hand nach der Tür.

„Schweige ich möchte dich hier nicht mehr ſehen
was ich über Wolferdingen beſchließe, darüber werde ich
dir Nachricht zukommen laſſen.

Zu Achim gewandt, führ ſie fort: Willſt du nicht dieſe
Frau zu dem Wagen führen Und als er Zögerte und
ſprechen wollte, rief ſie halb ſinnlos vor Schmerz und
Aufregung: „Geh ſchnell bringe ſie aus meinen Augen!

Da öffnete er die Tür, ließ Herta an ſich vorüberſchrei
ten und gab draußen den Befehl anzuſpannen. Herta
ging voll Ruhe aus dem Zimmer, ſie hatte ihr Ziel er
reicht, das Ehepaar war getrennt und Achim kam zu ihr
zurück. Ehe ſie in den Wagen ſtieg, flüſterte ſie ihm zu:

„Jch erwarte dich in Wolferdingen.
Unwillig wehrte er ab und nur die Rückſicht auf die

Diener ließen ihn höflich bleiben. Er wartete nicht, bis
der Wagen abgefahren war, ſondern eilte näch einer kurzen

Verbeugung in das Haus zurück, um Annelieſe aufzu

ſuchen. Da fand er die Tür zu ihrem Wohnzimmer, das
Zeuge ſeines ſeligen Glückes werden ſollte, verſchloſſen.
Er klopfte leiſe an es blieb ſtill drinnen.

„Annelieſe“, bat er, „bitte, öffne laß mich dir er
klären, wie das gekommen iſt.“

Keine Antwort erfolgte. Die junge Frau hatte, als
ſie ſich allein befand, ſchnell beide Türen verſchloſſen und
ſich zitternd vor Schmerz und Qual auf ihr Ruhebett ge
worfen. Sie hörte des Gatten bittende Stimme an ihre
Ohren klingen, aber ſie öffnete nicht.

Annelieſe war grauſam von Achim getäuſcht worden
und das in einer Weiſe, daß ſie allen Glauben und alles
Vertrauen an die Menſchheit verlor Daß Herta falſch
und hinterliſtig war und ihr Schaden zufügen wollte, hatte
ſie immer geahnt, von Achim hätte ſte es niemals geglaubt.
Sie die ihm ihre Furcht vor Herta mitteilte mußte
nun ſehen, wie gerade er die Falſche küßte. Wer weiß
wie oft das ſchon geſechehen war und wie das Paar ſich
über ihre Vertrauensſeligkeit beluſtigt hatte. Jetzt war
es ihr zur Gewißheit geworden, Achim hatte ſchon früher
ein Verhältnis mit Herta ehe ſie Papas Frau geworden
war und es ſicher auch dann noch fortgeſetzt. Wie war
das nur an ihrem Verlobungstage, wo ſie ihn zu ihren
Füßen fand und ſie ſchnell erklärte Achim habe um ihre
Hand angehalten Das war ebenfalls eine Lüge, er dachte
gar nicht an ſie und da ſie ſich beide entdeckt fanden, hatte
Herta dieſe Ausrede erfunden, auf die ihr Vater und ſie

in ihrer Sehnſucht nach Liebe, hereingefallen waren.
O, wie dieſe Erkenntnis ſchmerzte und ihr das Herz

zerriß. Faſt verſteinert vor Qual lag ſie auf dem Ruhe
bett und hörte weder auf ſein Klopfen noch auf die bitten
den Worte. Es kam ihr auch nicht zum Bewußtſein wie
e er ſich im Gange aufhielt, bis er ſich zögernd ent
ernte. v



Land und Hauswirtſchaftliches
Gummiflußkranke Obſtbäume.

Ein großer Teil der Steinobſtbäume, vor allem Kirſch-
bäume, leidet an Gummifluß; ſogar jüngere Bäume ſind
von dieſer Krankheit befallen. Der Gummifluß iſt nicht
anderes als rohe Bodenlöſung, welche die Blätter des
Baumes, weil die Löſung in zu reicher Menge vorhanden
äſt, nicht verarbeiten können und darum auf dieſe Weiſe
gausſcheiden. Ernährungsſtörungen ſind zumeiſt die Urſache
dieſer Krankheit, die oft in Gärten zu beobachten iſt.
Hier bekommen die Kirſchbäume in der Regel zuviel
Jauche und Latrine, alſo zuviel Stickſtoff, den der Baum
nicht verwerten kann; ſein Holz wird auf die Dauer
ſchwammig und für den Gummifluß empfänglich Hier
wird die Düngung mit Kalk, Thomasmehl und Kaliſalzen
kerniges Holz erzeugen; die Stickſtoffdüngung in jeglicher
Form iſt für die erſten Jahre zu unterlaſſen und auch
ſpäter nur immer ganz mäßig und ſtets in Verbindung
mit den anderen Nährſtoffen zu verabreichen.

Ernährungsſtörungen können auch durch ungünſtigen
Standort der Kirſchbäume eintreten. Gegen Näſſe und
flachgründigen Boden ſind beſonders die Süßkirſchen emp
findlich. Wo der Boden daher dieſe Mängel aufweiſt,
wird gewöhnlich nichts anderes übrigbleiben, als den An
bau von Süßkirſchen aufzugeben, es ſei denn, der Boden
würde entwäſſert (dräniert)) Sauerkirſchen ſind bekannt
lich in dieſer Beziehung bedeutend widerſtandsfähiger,
weshalb in weniger geeignetem Boden der Anbau von
Sauerkirſchen in Erwägung zu ziehen wäre.

Die direkte Heilung der Wunde erreicht man ohne
jedes weitere Ausſchneiden durch Beſtreichen der kranken
Stelle mit gewöhnlichem Karbolineum, wie es die An
ſtreicher verwenden.

Die Krankheit der Lageräpfel.
Je weiter wir in das neue Jahr kommen, deſto häu

figer muß die Hausfrau die noch lagernden Obſtvorräte
durchſehen und krank gewordene Früchte ausleſen. Der
verbreitetſte Schädling iſt der Schimmelpilz, der von ver
ſchiedenen mikroſkopiſch kleinen Pilzen erzeugt wird, die
alle einen ungefähr gleichartigen Krankheitsverlauf ver
urſachen. Das Obſt beginnt an einer oder mehreren
Stellen zu verfaulen und auf der Oberfläche der Faul-
ſtellen erſcheinen die bläulichen Fruchtpolſter oder
Schimmelpilze, die dann wieder benachbarte Früchte an
ſtecken. Es werden am
erſten zuckerreiche Sor
ten befallen und merk
würdigerweiſe kritt das
Schimmeln nicht, wie
man vielfach glaubt,
nach feuchten Jahren
beſonders ſtark auf,
ſondern dann, wenn
ein trockener Sommer
oder ein warmer Herbſt
die Zuckerbildung be

igt hat. Schnell S eeiftes Obſt iſt am meiſten anfällig. Unſere erſte Ab
bildung zeigt, wie der Schimmelpilz ſich gewöhnlich in der
Frucht bis in das Kerngehäuſe hineinfrißt. Man leſe alle
irgend verdächtig erſcheinenden Früchte aus, um ſie ſofort
zu verbrauchen. Die Schimmelſtellen ſind auszuſchneiden,
dann iſt gewöhnlich, bei dieſer Krankheit, der Reſt der
Früchte noch genießbar und nicht durch Bitterkeit durch
Und durch verdorben. An den Bäumen im Garten kann
man gegen den Schimmel nur das eine unternehmen, daß
richtig gekalkte Böden geſünderes Obſt als kalkarme her
vorbringen. Jn der Obſtkammer oder dem Obſtkeller hält
man den Ausbruch des Schimmels durch häufige Lüftung
und durch öfteres Schwefeln zurück, außerdem durch kühle
Temperatur, die ohnedies zur Erhaltung des Obſtes
nötig iſt.

Bedenklicher als das Auftreten des Schimmels ſind
Zwei andere Krankheiten des Lagerobſtes, da ſie auf un
geeignete Behandlung der Obſtbäume deuten und an
Zeigen, daß dort Abhilfe geſchaffen werden muß. Da
haben wir zunächſt den ſogenannten Fruchtſchimmel, an
derwärts unter dem Namen Grindfäule oder beſonders
kennzeichnend Schwarzfäule genannt. Auch bier treten

zuerſt an den lagernden Früchten große dunkelbraune
Flecken auf, die allmählich das ganze Fleiſch braun, die
eingeſchrumpfte Schale beinahe ſchwarz färben, wobei ſich
in den Schrumpfſtellen der Schale kleine weiße Flecken
zeigen. Wohl jeder hat dieſe Krankheit, die wir auf unſerer
zweiten Abbildung links zeigen, ſchon einmal unter Lager
obſt vorgefunden und wird ſie nach der Abbildung leicht
wiedererkennen. Sfter ſind die weißen Schimmelflecken
auf der eingeſchrumpften Haut ringförmig angeordnet.
Die Krankheit tritt oft nicht erſt im Obſtkeller hervor, ſon
dern zeigt ſich ſchon an den Bäumen während der Reife-
zeit, wobei die Früchte gewöhnlich nicht abfallen, ſondern
eingeſchrumpft an den Zweigen hängen bleiben und für
weitere Verbreiterung der Seuche ſorgen. Es handelt ſich
hier um eine Art der Moniligkrankheit, die wir früher
ſchon einmal bei den Kirſchen ausführlich beſprochen haben
und die in verſchiedenen Jahren mit wechſelnder Häufig
keit und Verbreitung ſich zeigt. Es iſt ſicher, daß gewiſſe
Apfelſorten für ſie anfälliger ſind als andere Die Krank
heit dringt auch in die Zweige ein, ſitzt im Holz und iſt
alſo nur durch rückſichtsloſes völliges Entfernen der be
fallenen Zweige die ebenſo wie die kranken Früchte ver
brannt werden müſſen, auszurotten. Als Abwehrmittel
empfiehlt ſich wiederholtes Spritzen während des Som-
mers mit Kupferſodabrühe. Auch die aus dem Obſtkeller
gausſortierten befallenen Früchte müſſen unbedingt ver
brannt werden, keinesfalls dürfen ſie in den Abraumeimer
Und auf den Kompoſthaufen gelangen.

Auch die dritte Lagerobſtkrankheit wird nach der Zeich
nung auf unſerer zweiten Abbildung rechts von jeder
Hausfrau als alte Bekannte wiedererkannt werden, das
ſogenannte Stippigwerden der Apfel. Es handelt ſich um
dunkle trockene, dicht unter der Haut auftretende Flecken,
die erſt allmählich auch durch die Haut hindurch ſichtbar
werden und die Eigentümlichkeit haben, daß ſie ſo bitter
ſchmecken, daß durch ſie die ganze Frucht ungenießbar
werden kann. Beſonders einige Edelreinetten werden von
ihr befallen, jedoch kann ſie auch bei allen anderen Sorten
auftreten. Die Urſache iſt noch nicht ſicher erkannt. Früher
glaubte man, daß auch hier ein Pilz im Spiele ſei, jetzt
iſt man davon überzeugt, daß es ſich um die Folge einer
falſchen Ernährung des Obſtbaumes handelt und hat feſt
geſtellt, daß in vielen Fällen eine gründliche Kalkmerge
lung des Bodens Abhilfe ſchafft. Auf mageren Böden
ſcheint ſonſt die Krankheit nicht ſo häufig zu ſein wie auf
ſehr üppigen. Bei älteren Obſtbäumen iſt ſie ſeltener als

bei jüngeren. Findet man, daß eine Sorte auf dem be
treffenden Standort beſonders dazu neigt, ſo hat man in

vielen Fällen ſich nicht anders zu helfen gewußt, als durch
ein entſcheidendes Umpfropfen. Hat man aber Zeit, die
Heilung der Entwicklung zu überlaſſen, ſo ſollte man in
allen Fällen an eine gründliche Kalkung denken.

Die Schwindſucht des Geflügels.
Wenn Hühner an der Geflügeltuberkuloſe erkrankt

ſind, ſo fallen ſie zuerſt dadurch auf, daß ſie ihr lebhaftes
Weſen einbüßen, Mattigkeit zeigen und viel ſitzen. Trotz
guter Fütterung gehen ſie allmählich in ihrem Er
nährungszuſtand zurück, der Kamm, die Kehllappen und
die ſichtbaren Schleimhäute werden infolge der Blut
akmut vblaß, das Gefieder verliert ſeinen Glanz. Im
weiteren Verlauf der Krankheit tritt Appetitmangel ein,
die Eierproduktion nimmt ab und hört ſchließlich ganz auf.

Hinzukommender Durchfall ſchwächt die Tiere noch
beſonders und nach längerer oder kürzerer Zeit gehen ſie
an Erſchöpfung zugrunde. Es gehört jedoch auch nicht
zu den Seltenheiten, daß anſcheinend noch geſunde und

gutgenährte Hühner plötzlich verenden, und zwar dann,
wenn die Leber, durch tuberkulöſe Erkrankung brüchig
geworden, durch äußere mechaniſche Momente (z. B. An
faſſen oder Jagen der Hühner) zerreißt und innere Ver
blutung nach ſich zieht. Häufig ergreift die Tuberkuloſe
auch die Gelenke, die ſtark geſchwollerk und ſchmerzhaft
ſind. Hierbei fällt vor allem Lahmheit und Herabhängen
des erkrankten Flügels beſonders auf.

Iſt nun in einem Geflügelbeſtand Tuberkuloſe nach
gewieſen worden, ſo müſſen zunächſt ſämtliche erkrankten
Hühner abgeſchlächtet werden, da eine Behandlung aus
ſichts und zwecklos iſt. Zeigt das Fleiſch keinerlei Ver
änderung, ſo kann es, gut durchgekocht oder gut durch
gebraten, zum eigenen menſchlichen Genuß verwendet wer
den, jedoch ſind die Organe uſw. zu vernichten.

Um die Gewißheit zu haben, daß die übrigen Hühner
des Beſtandes tuberkuloſefret ſind, laſſe man durch den
Tierarzt eine Tuberkulinprobe vornehmen, wobei jedem
Huhn etwas Geflügeltuberkulin in den Kamm eingeſpritzt
wird. Das Reſultat richtet ſich nach dem Ausfall der
Reaktion. Jnnerhalb vier Wochen muß die Tuberkulini
ſierung erneut vorgenommen werden.

Nachdem man auf dieſe Weiſe die Kranken von den
Geſunden herausgefunden hat, werden erſtere ausgemerzt
und hierauf eine gründliche Desinfektion des Stalles, der
Neſter, der Futter und Trinkgefäße, der Sitzſtangen und
des Auslaufes vorgenommen Da die übertragung haupt
ſächlich durch den Kot kranker Tiere geſchieht, muß für
peinliche Vernichtung des Unrats geſorgt werden. Um
nun die geſunden Hühner vor Tuberkuloſe zu ſchützen,
werden dieſe noch einer Jmpfung unterzogen, die ſie für
tuberkulösſe Anſteckung unempfänglich macht. Dieſe Jmp-
füng iſt nicht nur gänzlich gefahrlos, ſondern ſie beein
flußt auch noch die Eierproduktion außerordentlich günſtig.

Was die Anſteckungsmöglichkeit der Geflügeltuber
küloſe anbetrifft, ſo bildet dieſe eine ſtändige Gefahr für
Schweine, da nachgewieſenermaßen Hühnertuberkuloſe
leicht auf das Schwein übergeht. Auch auf den Menſchen
kann eine Übertragung ſtattfinden, und zwar erfolgt dieſe
durch den Genuß tuberkelbazillenhaltiger Eier. Selbſt
Kochen bis zur Grenze der Erhärtung vernichtet die Ba
zillen nicht.

Rat und Auskunft.
Nr. 179. L. R. in W. Die Fanggürtel an den Obſtbäumen

müſſen abgenommen werden, ſobald der erſte ſtarke Froſt über
den Garten hinweggegangen iſt und alles Jnſektenleben aus
der Luft und von der Erdoberfläche vertrieben hat. Min
deſtens dürfen die Fanggürtel nicht bis zum Frühjahr hin an
den Stämmen bleiben, ſondern müſſen vorher abgenommen
und verbrannt werden. Der Grund iſt folgender: Es kommt
vor, daß aus den Eiern der an den Fanggürteln gefangenen
toten Muttertiere die Larven im Frühjahr doch noch auskriechen.
Da die Fanggürtel ihre Klebefähigkeit bis dahin gewöhnlich
verloren haben und die ausgekrochenen Larven und Raupen
nun doch den Weg in die Krone des Baumes finden, iſt die
Mühe des Anbringens der Fanggürtel teilweiſe vergeblich ge
weſen, wenn man dieſe bis über den Winter hinaus
hängen läßt.

Nr. 180. B. G.

n

in S.

zahl friſcher
und die ein

Nr. 318. M. L. Den den Zimmervögeln nötigen Kalk
geben Sie ihnen in Form der in jeder Vogelhandlung käuf
lichen Sepienknochen oder als geſtoßene Eierſchalen, von denen
Sie etwas zwiſchen das Futter und, wenn Sie wollen, auch tn
den Streuſänd miſchen. Kalkſtaub darf nicht in den Sand ge
miſcht werden, da er Augenkrankheiten hervorrufen kann.

Nr. 319. S. B. in A. Die Khaki-Cambell-Ente, eigent
lich CampbellEnte nach einer Mrs. Campbell, iſt ein aus
Rouen Lauf und Wildente gepaartes Miſchprodukt, äußerlich
der gelben Orpingtonente ähnlich. Sie erſcheint neuerdings
auch auf deutſchen Ausſtellungen, ein deutſcher Standard für
ſie iſt uns aber noch nicht bekanntge worden. Wir kommen
nächſtens auf das jetzt öfter genannte engliſche Produkt zurückUnd werden es auch abbilden. Aſenn

bie Erbin von Woſferdingen.
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

unendlich vertraut hatte.
Dieſe falſche Katze Herta Und doch, ſie war

ja ſo ſchön ſo wunderſchön, mit ihren großen, ſchwarzen
Augen und der Fülle Goldhaar. Sie berückte alle Män
ner, das hatte ſie ſchon oft beobachtet, während man an
einem ſolchen unſcheinbaren Ding, wie ſie es war, achtlos

vorüberging.
Aber ſo ſchön, wie ſie war, ſo klein und niederträchtig

war ihr Jnneres denn niemals hätte ſie es zu einer
Verbindung kommen laſſen dürfen, zwiſchen ihr und Achim
wenn ſie im voraus wußte, von welch kurzer Dauer ſie
war. Doch ſie ſollte unglücklich, ſie ſollte für ihr ganzes
Leben einſam gemacht werden.

Und was jetzt? Was ſollte ſie tun und wie konnte
ſie das Leben nach dieſer furchtbaren Erkenntnis weiter
ertragen Es war Nacht um ſie her geworden, nachdem
ihr kaum die Sonne aufgegangen war kaum daß ſie
glaubte, ein Herz gefunden zu haben, ward ihr dieſes ent
riſſen. Sie war verflücht und mußte einſam und liebeleer
durch das Leben gehen.

Was ſollte nun aus ihr und Achimm werden? Von
einem weiteren Zuſammenleben konnte keine Rede mehr
ſein, ſie würde ſterben vor Schanmt, wenn er verſichen
würde, ſie nochmals in die Arme zu nehmen. Nein

nein es ging über ihre Kraft, ihm nochmals in die
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Ein weher Schrei der Qual entrann ſich ihren Lippen,

als Bild an Bild an ihrer wunden Seele vorüberzog und
ſte immer mehr die Gewißheit erhielt, wie falſch und treu
los der Mann war, den ſie mit ihrem reinen Herzen ſo
namenlos geliebt Und dem ſie im Bewußtſein ſeiner Liebe

Augen zu ſchauen.
Aber einen Rat in ihrer ſchweren, unendlichen Not

Einen Rat in ihrer hilfloſen Verlaſſenheit.
„Einen Ausweg eine Hilfe, barmherziger Gott,

ſchenke deinem verlaſſenen Kinde wimmerte ſie.
Unfähig, einen Entſchluß oder einen klaren Gedanken

zu faſſen, barg ſie aufweinend den Kopf in den Händen.
Achim kam wieder und bat ſie flehend, zu öffnen, ſie

ſollte und mußte ihn anhören, erſt dann durfte ſie ur
teilen. Der Schein war gegen ihn Sie gab auf all
ſein Flehen keine Antwort und preßte die Hand auf den
Mund, damit er ihr Schluchzen nicht hörte

um der Dienerſchaft kein Schauſpiel zu geben, ging er
wieder in ſein Arbeitszimmer zurück und es ward um
Annelieſe wieder ſtill

Stundenlang ihr dünkte es, eine Ewigkeit lag ſie
in ihren Schmerzen. Da klopfte es auf einmal wieder
an die Tür. Dieſes Mal war es nicht Achim, ſondern
ihre Zofe.

„Frau Baronin, ich habe einen wichtigen Brief abzu
geben, den ein Bote in höchſter Eile gebracht hat.

Annelieſe erhob ſich mühſam, alle ihre Glieder ſchmerz

nach der Tür und fragte:
Sind Sie allein, Bertas“
Ja, Frau Baronin.“
Dann erſt öffnete ſie, ließ die Zofe herein und ſchloß

hinter ihr wieder ab.
Der Abend war angebrochen und in dem Zimmer faſt

ganz dunkel geworden. Berta zündete das Licht an und
als ſie ihrer Herrin in ihr bleiches, verſtörtes Geſicht ſah

esrak ſie.

Ich habe Kopfſchmerzen, Berta

Von ſeinen Selbſtvorwürfen und Angſt getrieben, auch apotheke bringen

ten ſie und ſie war wie zerſchlagen. Langſam wankte ſie

geben worden und ſoll ich Jhnen denſelben ohne Zeugen
überreichen.“

Annelieſe verlor die Faſſung, ſie taumelte und faßte
nach einer Stütze. Was wollte Herta noch von ihr?

„Legen Sie den Brief dort auf den Tiſch“, ſagte ſie
ſich mühſam zur Ruhe zwingend.

Die hellen Augen der Zofe hingen beſorgt an dem
kleinen Geſichtchen der jungen Frau.

„Befinden ſich Frau Baronin nicht wohl?“ fragte ſie.

Darf ich ein ſchmerzſtillendes Pulver aus der Haus

Nein Berta, danke ich muß nur Ruhe haben
dann wird es mir bis morgen beſſer ſein. Entſchuldigen
Sie mich bei dem Herrn Baron, er ſolle allein zu Tiſch
gehen. Dann ſorgen Sie dafür, daß ich bis morgen früh
ungeſtört bleibe

Die Zofe verſprach die Befehle auszuführen und ent
fernte ſich. Der Baron nahm ihre Botſchaft entgegen,
ohne eine Antwort zu geben. Als Berta in dem Diener
zimmer erſchien, wurde ſie mit Fragen beſtürmt. Es
wurde bereits bemerkt, daß etwas bei der Herrſchaft nicht
in Ordnung war. Aber aus Berta, die ihrer Herrin treu
ergeben war, brachten ſie nichts heraus

Annelieſe ſchloß die Tür hinter der Zofe ſofort wieder
ab. Dann ſtarrte ſie mit wehen, faſt erloſchenen Augen
auf Hertas Brief. Am beſten würde ſie ihn verbrennen,
ohne zu leſen, denn ſicherlich brachte er ihr nur
Leid. Aber ſchließlich war es beſſer, ſie nahm von ſeine
Jnhalt Kenntnis, vielleicht konnte ſie dann einer
nandegſesuns mit Achim aus dem Wege achen.

Es iſt ein Brief von Flau von Wolferdingen abge e. Kortſetzung folgt
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